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93ern, 23. Oktober 1931. "Preis 50 Happen IX. Jahrgang. ~ <Ht. 10.

©et ©ölketbund:
„TDeit der äcfjt enatid ta fy — oder i d)ume*ti*abe 1"

Bern» 23. Oktober 1931. Preis 50 Rappen IX. Jahrgang. - Nr. 10.

Der Dolkerbunà:
»Weit cker ächt enanâ la sy -- oàer i chume-n-abe!"



Seite 2 Per Bärenfpiegel Hr. fo

(Einer non Dielen.
Die (Sefdfidjte bés tïïannes, bet immer nur non bem fprtdji, »as i I) rt

intereffiert.
Sjen.e : 3n trgenbeinem Kaffeebaus. — ©rt fferr, eituas tuofylgertäfjrt,

mit enatifd? gefülltem Schnurrbart unb polierter (Slaise, aber fonft gan3

tfyfpaDtobell, lägt ftc£j, mit Briffago. unter rotblonber ÎTafe, an meinem

Ctfitjchen nieber. 3<h ftelle feft, ba§ id? babutdj in ber Seïtiire eines Ijödjft

intereffanlen Krtifels über ben englifdjen ÏÏÏiniftermecbfel geftört metbe unb

meffe mein (Segenüber mit furjem Süd.

P er ff err (mit torre.tter Berbeugpng): „Sie geftatten, ja?"
: 3df (fege mich, mic icE? es bei foldjen (gelegenlfeiien 3U

tun pflege, aus Böflidjfeit bejatjenö leicEjt uornüber).

ff ett: „^räuletn, ein Spej imBedfer; aber eimas plö^Iidf
(§u mir gemanbt:) „Pas mirb einen ïïïatcl; geben t;eute,
Pointer unb Poria, bei biefem Saumeiter! îTticE? nimmt nur
munber, mie fidf Biinjli auf fjalblints bemälfri. Sie tennen

itfn firf?er, nicfjt?"

3df (hinter meiner Leitung tjernorf: „.Soniel mir befannt

ift, ftelft er ganj lints — er ift bodf Kommunift?"

ff err (redftff aberifcff bie Stirn runjeinb, jnrectftmeifenb) :

„Bein, niemals, bas ift gan3 ausgefclfloffen; bas muff ein

anberer Büt^It fein — i df fprecfje nom ^ufjballer Biinjli,
ber immer bie redfte ffanb bes UTittelftürmers- gemefen ift,
ein prima Pribbler "

3c£f (bie Leitung refigniert ablegenb, nain): „Bber mie

tann er überhaupt als fjalblinfer bie redfte ffanb fein?"

ff err (lactft gemütlich/aber überlegen:-: „ffaba — Sie

meinen molfl, meil er, bie lebte Saifon mit Urania ffalbrecffts

gefpielt ffatP 3«, fetfemSte, — man muff eben bie £eute fennen

lernen, man muff fojufagen ben Stammbaum ihrer fufj»
ballerifdfen Hätigteit entblättern — um foldje Umftellungen
begreifen 3U tonnen. 3d? fage 3htten, äer <£oufin bes ïïïannes
meiner oerftorbenett, Sdfiueftcr, ber Ifatte einen Sdflag —
einen Sdflag fage idf 3bnen — '

3^? (bebauernb): „(Einen fjer3fdflag?"

ff err (ladft fdfallenb auf): „© hü heilige (Einfalt! Bein,
feinen ffe^fdjlag, mein £ieber, aber einen KicE, einen Sdfufj —
ba ift ber Bamfeyer ein ÏBaifentrtabe bagegen. flnb eben —
gerabe einer foldfen Sdflagtrafi megen mürbe befagter (Eoufin
non ber Stürmerlinie in bie Derieibigung 3ürüc!ge3ogen. Pas

gibt es eben, ja! — Uber bas Stabion muff ffeufe bei biefem
Subelfuetter eine nerjmeifelte Bebnlidfîeit mit ben mafurifdfen
Sümpfen aufmeifen, glauben Sie nidft audf?"

3d? (eine (Selegenlfeit œabfnelfmenb):(„(Ei ja, gemifj. —
ÏPas fagen Sie übrigens 3U ben fatafiropbalcn Berber rungcit im
3angife»Cal? ITtan fpridft baoon einigen Ifitnberttaufenb ©oiert."

iff err (bie ÎÏÏunbœinfel, auf 3U>an3ig lUimrten nadf adft
Ul?r geftellt, bie Sdfultern 3iel?enb): „Ba ja, bas term in <£lfina

uortommen; es bleiben immerbin nodf einige ïïïillionen
Cbinefen übrig. Uber miffen Sie, meine gröfjie"(Seur.gtuung
ift bie, ba§ audf ber ©ften nun enblidf.in Sadjen ufufjbalHptel
ertuadfi. 3d? babe neulidj in ber „Baily, ÎÏÏail" gelefen, baff
fid; in Soutbbampton b r e t b un b e r ta d; tu.n ba dfgig tEraiuer ein-»,

gefdfifft baben, um in-<£'bina unb 3apan: ben^ttffballfport 3U

fuitiuieren."
3cf; (aufs neue eine (Selegentfeit jum Cbematuedffel beim

Sdfopf faffenb): „ffff — Sie fpredfen englifdf? fBonberfnl!

(glauben Sie nidft audf, baff bas (Englifdfe fid; je länger je

mehr 3m £Peltfprad?e enimicfeln mirb?"
ff err (3t»eifelnb, bie Botenlineatur auf feiner Stirn

fpien3elnb): „Pas glaube id; nun gerabe nidft. Uber bauou
bin id; über3eugt: Bur ber ^upallfport mirb 3um fPeltfport
merben — eigentlich ja audf eine englifdfe (Erfinbung."

3cf; (ärgerfidf): „fBas Sie nicht fagen? 3d? badfte (Ebifon
ff ätte "

ff err (aufgebracht): „Pummer plunber! Ifeberbaupt,
biefe Bmeritaner, bie bod; faft aUsfdfliefjlidf Bafëball fpielen,
fommen gar nidft in ^rage. Ifnb ebenfalls bie (Englänber
merben non ben prima îïïannfdfaften Peutfdflanbs unb ©efter»
reidfs langfam, aber ficher, eingeholt. Sie hätten ben Keinen

ÎBeffely nom fPiener ^.(£. ÏP.(£. im ,£änberfpiel gegen bie

üfdfedfoflomafei in präg — ich fulfr eptra bin — feben follen,
mie ber auf munberrolle Borlagen reagierte — ba, bie Be»

bafiion bes ,Sport' bat ihm baraufbin aber aucl? ein Krän3d?eu

gemunben !"

3df (fd?arf, noch etlidfes mehr als oben): „3a, ich glaube
audf, baff bie Beattion in biefem Sport unausbleiblich fein
mirb — —"

f;err (mütenb, fehr laut unb mit feudfter Busfpradje) :

„Eföreu Sie — entmeber finb Sie baripörig ober ein Baiuliug,
ober beibes. Sie mollen beim (Eib gemifj nod; behaupten
mollen, ba§ ber beutfdfe Batiönältorbüter — ab — mie ffei§t
er nur bocb gleich — Stuhl Sd.' Stuhl — Stuhlfauft, gan3
richtig, ja, ba§ Stuhlfauft nidft b.er Corbüter .überhaupt ift, hä?"

3d; (mid; mit beiben ffänben an ber Cifdjplatte feftbaltenb,
langfam aufftemmenb unb con tutta forza meinen Badfbarn
anbrüllenb, fo baff beffen (glatte anläuft): „Sie, jetp; hären
Sie einmal, Sie 3hr (Stuhlgang fümmert mich einen alten

ffut, uerftanben! llnb Sie tonnen mir — tuas, bas ift im
„(göh »on Berlidfingen" nad;3ulefen fiber bas fage id; 3hrten:
ÏDenn Sie je^t nidft 3b^o Scbitau3e halten, merbe id? ge3mungen
fein, 3btten einen linten ffaten auf 3hre Crinfernieren 311

retabfolgen, ba§ 3brten bie Bärme fdflotternl llnb bamit
Sie ja nidft,im groeifel finb, mit mem Sie es 3U tun haben,
mirb 3hrtort sin tedfter (geraber 3bre nitotinifierte £unge
311m !l\ufclit bringen. Sollte bas nidft genügen, fo liefje fid;
fdflie§lidj rtod; über einen Sming an 3hr Kleinhirn reben,
menn Sie nidft einen gefal3enen Uppercut, ber 3hr Uffo3iations»
3entrum in Unorbnungbringt, oot^ielfen. Unb menn Sie mid;
bann nod; immer, fo blobe anglotpen, tperbe ich gait3 beftimmt
nidft anbers tonnen, als 3btten fachte ein Buge ums anbere

3U fdjliefjen, fo ba§ Sie ben fcEfönen Bers uollunb gau3 begreifen
merben:

„Schliefe mir bie Bugen beibe

mit beinen lieben ffänben 3U — — —"

fferr (ift mäbrenb meiner legten' ÎBorte bleich uom Stubl

gefüllten). '

Der foforf herbeigerufene Strgi fonfiatierte eine feftige (Sefirn»
erfdnitteruri«. (Segen mich mürbe Unuer3ÜgIih Klage megen leihtftnniger
KSrperr-erlebung angefirengf. projefbegtnn am 32. Dezember in Bern,
îttein Perteibtgec,:,De Dtoroi(Siafféri, Kicci Beauclair.

G. DU BACH, Coiffeur, BERN Hetel Bubenberc)
I

Telephon Herren-Salon Damen-Salon
Christoph - Sorgfältige, hygienische Erstklassige Bubikopf-Pflege
65.53 Bedienung Spezialist für Dauerwellen

BERN
Besä bekanntes

ßeslaurars!
Anscrw&hlie Tageskarte / Spexialplaüen / Slli für Diners and Soupers à part / Konferenz-Zimmer
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Einer von Dielen.
Die Geschichte dès Mannes, der immer nur von dem spricht, was i h n

interessiert.

Szene: In irgendeinem Kaffeehaus. — Lin Herr, etwas wohlgenährt,
mit englisch gestutztem Schnurrbart und polierter Glatze, aber sonst ganz
Hyspa-Modell, läßt sich, mit Brissago unter rotblonder Nase, an meinem

Tischchen nieder. Ich stelle fest, daß ich dadurch in der Lektüre eines höchst

interessanten Artikels über den englischen Ministerwechsel gestört werde und

messe mein Gegenüber mit kurzem Blick.

D er Herr (mit korrekter Verbeugyng): „Sie gestatten, ja?"
si Ich (lege mich, wie ich es bei solchen Gelegenheiten zu

tun xslege, aus Höflichkeit bejahend leicht vornüber).

Herr: „Fräulein, ein Spez im Becher; aber etwas plötzlich

(Zu mir gewandt:) „Das wird einen Match geben heute,
Donner und Doria, bei diesem Sauwetter! Mich nimmt nur
wunder, wie sich Bünzli auf Halblinks bewährt. Sie kennen

ihn sicher, nicht?"

Ich (hinter Meiner Zeitung hervor): „Soviel mir bekannt

ist, steht er ganz links — er ist doch Kommunist?"

Herr (rechthaberisch die Stirn runzelnd, zurechtweisend):
„Nein, niemals, das ist ganz ausgeschlossen; das muß ein

anderer Bünzli sein — i ch spreche vom Fußballer Bünzli,
der immer die rechte Hand des Mittelstürmers gewesen ist,
ein prima Dribbler "

Ich (die Zeitung resigniert ablegend, naiv): „Aber wie
kann er überhaupt als Halblinker die rechte Hand sein?"

Herr (lacht gemütlich/aber überlegen): „Haha! ^ Sie

meinen wohl, weil er die letzte Saison mit Urania halbrechts
gespielt hat? Ja, sehen Sie, — man muß eben die Leute kennen

lernen, man muß sozusagen den Stammbaum ihrer fuß-
.bäuerischen Tätigkeit entblättern — um solche Umstellungen
begreifen zu können. Ich sage Ihnen, der Cousin des Mannes
meiner verstorbener? Schwester, der hatte einen Schlag —
einen Schlag sage ich Ihnen — '

Ich (bedauernd): „Einen Herzschlag?"

Herr (lacht schallend auf): „V du heilige Einfalt! Nein,
keinen Herzschlag, mein Sieber, aber einen Kick, einen Schuß —
da ist der Ramse'ger ein Waisenknabe dagegen. Und eben —
gerade einer solchen Schlagkraft wegen wurde besagter Tousin
von der Stürmerlinie in die Verteidigung zurückgezogen. Das

gibt es eben, ja! — Aber das Stadion muß heute bei diesem
Sudelwetter eine verzweifelte Aehnlichkeit mit den masurischen

Sümpfen aufweisen, glauben Sie nicht auch?"

Ich (eine Gelegenheit wahrnehmend):)„Ei ja, gewiß. —
Was sagen Sie übrigens zu den katastrophalen Verheerungen im
Jangtse-Tal? Man spricht davon einigen hunderttausend Toten."

Herr (die Mundwinkel auf zwanzig Minuten nach acht

Uhr gestellt, die Schultern ziehend): „Na ja, das kann in Thina
vorkommen; es bleiben immerhin noch einige Millionen
Chinesen übrig. Aber wissen Sie, meine größte' Genugtuung
ist die, daß auch der Gsten nun endlich in Sachen Fußballspiel
erwacht. Ich habe neulich in der „Dail'g Mail" gelesen, daß
sich in Southhampton dreihundertachtundachzig Trainer ein-
geschifft haben, um in China und Japan' den Fußballsport zu
kultivieren."

Ich (aufs neue eine Gelegenheit zum Themawechsel beim
Schöpf fassend): „Ah — Sie sprechen englisch? Wonderful!

Glauben Sie nicht auch, daß das Englische sich je länger je

mehr zur Weltsprache entwickeln wird?"
Herr (zweifelnd, die Notenlineatur auf seiner Stirn

spienzelnd): „Das glaube ich nun gerade nicht. Aber davon
bin ich überzeugt: Nur der Fußballsport wird zum Weltsxort
werden — eigentlich ja auch eine englische Erfindung."

Ich (ärgerlich): „Was Sie nicht sagen? Ich dachte Edison
hätte — —"

Herr (aufgebracht): „Dummer Hlunder! Ueberhaupt,
diese Amerikaner, die doch fast ausschließlich Baseball spielen,
kommen gar nicht in Frage. Und ebenfalls die Engländer
werden von den prima Mannschaften Deutschlands und (Nester-

reichs langsam, aber sicher, eingeholt. Sie hätten den kleinen

Wessel'g vom Wiener F.C. W.C. im Länderspiel gegen die

Tschechoslowakei in Prag — ich fuhr extra hin — sehen sollen,
wie der auf wundervolle Vorlagen reagierte ^ ha, die Re-
daktion des ,Sport' hat ihm daraufhin aber auch ein Kränzchen
gewunden!"

Ich (scharf, noch etliches mehr als oben): „Ja, ich glaube
auch, daß die Reaktion in diesem Sport unausbleiblich sein

wird — —"

Herr (wütend, sehr laut und mit feuchter Aussprache):
„Hören Sie — entweder sind Sie harthörig oder ein Naivling,
oder beides. Sie wollen beim Lid gewiß noch behaupten
wollen, daß der deutsche Natiönaltorhüter — äh — wie heißt
er nur doch gleich — Stuhl — Stuhl — Stuhlfaust, ganz
richtig, ja, daß Stuhlfaust nicht d er Torhüter .überhaupt ist, hä?"

Ich (mich mit beiden Händen an der Tischplattefesthaltend,
langsam aufstemmend und non butta korm meinen Nachbarn
anbrüllend, so daß dessen Glatze anläuft): „Sie, jetzt hören
Sie einmal, Sie! Ihr Stuhlgang kümmert mich einen alten
Hut, verstanden! Und Sie können mir — was, das ist im
„Götz von Berlichingen" nachzulesen! Aber das sage ich Ihnen:
Wenn Sie jetzt nicht Ihre Schnauzehalten, werde ich gezwungen
sein, Ihnen einen linken Haken auf Ihre Trinkernieren zu

verabfolgen, daß Ihnen die Därme schlottern! Und damit
Sie ja nicht im Zweifel find, mit wem Sie es zu tun haben,
wird Ihnen ein rechter Gerader Ihre nikotinisierte Lunge

zum Wackeln bringen. Sollte das nicht genügen, so ließe sich

schließlich noch über einen Swing an Ihr Kleinhirn reden,
wenn Sie nicht einen gesalzenen Uppercut, der Ihr Assoziations-
Zentrum in Unordnung b ringt, vorziehen. Und wenn Sie mich
dann noch immer so blöde anglotzen, lperde ich ganz bestimmt
nicht anders können, als Ihnen sachte ein Auge ums andere

zu schließen, so daß Sie den schönen Vers voll und ganz begreifen
werden:

„Schließe mir die Augen beide

mit deinen lieben Händen zu — — —"

Herr (ist während meiner letzten Worte bleich vom Stuhl
gesunken). '

Der sofort herbeigerufene Arzt konstatierte eine heftige Gehirn-
erschütterung. Gegen mich wurde unverzüglich Klage wegen leichtsinniger
Körperverletzung angestrengt. Prozeßbeginn arn 32. Dezember in Bern.
Mein Verteidiger:.De Moro-Giaffêri» Ricci Beauclair.

Q. Loifà,
r-epkon
Olifîstopk l r - Sc>5AfziiiAs, K^Lisniseti» ^s-LtkIassiA« Sudikopf-k^f!«?«
LS.S3 Svcjisnune Sp«?i»Ii»t flli'

l'aà^iàarta / 5pe»t»1p!att«a / 5âli ttìr vìaers »7,6 5«»per» » part /
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Parlainen tarische <Sdi iittc 1 re irnc.
Die Subventionskelle.

Ob schlecht die Zeit, die Kasse mies —
Der Rat spricht eine Masse Kies.

Im Nationalrat.
Man fragt sieh, wo die Räte seien,
Sieht man so dünn gesäte Reihen.

Im Ständerat.
Den Bürger packt ein Grauen leise,
Sieht er den Rat der lauen Greise.

/

Der Redner.
Obwohl der Rat schon wacker gähnt,
Er wichtig sein Gegacker wähnt.

Politik der Schweigsamen.
Ich lob' mir die famosen Hachen,
Die's mehr so mit den Hosen machen.

Der Witz im Ratssaal.
Witz gibt sich mehr oder minder kund,
Doch gleicht er meist dem „Kindermund",

Abstimmungsmodus.
Drei Finger man einst intern hob —
Jetzt liegt das nun dem Hintern ob.

Haupttrakt an dum.
Trotzdem der Rat am Magen litt,
Mächt stets er bei Gelagen mit.

Das Tag g cid.
Von allen wird's wahrscheinlich gepickt,
Denn darin sind sie gar peinlich geschickt.

Die Berichterstatter.
Am besten wär's, sie kürzten wohl,
Den geistig schwach gewürzten Kohl.

©®®

„D.euif<he Sptaf — fdjiuere Spraf..."
Die Stäbt. Straßenbahnen,haben im „Stabtangeiger"

eine recht gut gemeinte ÏDatnung not bem 21uß unb 21bfpringen
erlaffen. 21ber m e r ba eigentlich auffpringt, bas ift mir trotj
mebrftünbigem Stubium bes üejtes nicht gang flat getuorben.
(Es heifji nämlich:

„(Semäfg 21rt. 19 bes eibg. Cransportreglemeutes ift bas

2tuffpringen uon in ^abrt befinblidjen Crammagen »erboten."
ÏDet fpringt ba auf? (Es fönnen nur bie ürammagen fein.

3<h frage nun bie Stäbt. Strafenbahnen Sinb mir eigentlich
in Sern ober; in gjürich?

Kinbermunb.
IDaltcr : „Utama, fing einifdg bas £ieb no mir."
ITCama : „Do bir? IDas ifdj jefg acht bas für eis?"
ÎDalter : „Eje tneifch, bas mo's brinne heißt: ,Det IDalb

beijue bet gruufchet!'"

Der Stuts des Pfundes,

®

(Seirübte Efeimfefyr.
Särtfdjh-Efans hatte ficEr einen alten offenen „Färb" er*

ftanben unb mit etœelcher ITiübe auch bie Fahrprüfung abgelegt.
Dienstag fuhr er gum erftenmal per 21uto nach Sern 3'ÎÏÏârit.
Dtefes grofie (Ereignis muffte natürlich auf ber Beimfahrt
entfprechenb gefeiert roerben. Den legten ffalben genehmigte
er in ber Dorfmirtfchaft; bann ruanfte er hinaus unb beftieg
feine SIechbänne, merfte aber nicht, baff er fid? nerfehentlich
auf ben hintern Siß gefeft batte.

Der Poligift bemerfte ben ÎÏÏann, fam hergu unb fagte:
„Henei, Särtfchi, i bäm §ueftanb fahrt me be nümm 2Iuto.
£bömet ufe."

„lUifcble bi bodg nib geng i frömb £üii Sadfe !" brummte
Särtfchi unb fuhr mit ben fjänben taftenb in ber £uft herum.
„(Saug fuech bu lieber bä, œo mer fiber bs £änfrab gftohle bei !"

Der Bärenspiegel Seite S

?arlarnentari«cìie «Schüttelreime.
Die Hudventianslielle.

DI« 8<?lìleeiìl «üe Xeil, «üv Xsssv mies —
Der iîut 8prielrt eine Na88« K!e8.

Iin lV^tionitliitl.
iVlan trnjjl 8i«li. vv«, <Iie Diite 8viv».
Sieilt man 8« «Irinn ge8Üte lîeiiren.

Im 8tiin«ierat.
Den Düiljer pseiet ein Krsnen Iei8e,
Sivirt er «Ivn Itut àer i»uen <>reÌ8e.

Der Ile «in er.
Diivvolri «ier lìîìt 8viion nneievr <>!il«nî,
iiir ìvielitnj 8eln Kegiìviier vviiiml.

I'«»iitile «ier 8eiivveig8»men.
leir lnl, mir «iiv knme8vn Ilseiien,
Div'8 mein 8v mit «ien ii»8en maviien.

Der IVitx im Knt88»ni.
Mit/ giiit 8ieir mein «nier minlivr üiiml,
Doel« gieieirt er mei8t «iem ..Xin«Iernnin«I".

^il8tÌMMNNg8M0«iU8.
Drei !"in«>er nmn ein8> iiltern iini» —
.letxt liegt «In8 nnn «iem Hintern <>!,.

Ilnnpttrniitanàum.
Itolxllein «ier Dnt am Nngvn lill.
Nneirt 8tets er I»vi Deingen mit.

Dn8 ?nggei«i.
Von nüvn vvirli'8 vvnin'8eirviniieli gepieiet,
Denn àrin 8in«i 8ie gnr peiniiei, ge8eiiieiit.

Die Derieirtei8tntter.
Vrn I»e8ten vvür 8, 8ie icnrxtvn «v«»I>I.

Den gei8tig 8eiirvneir gevviir/ten Kolli.

GTS

„Deutsche Sprak — schwere Sprak..."
Die Städt. Straßenbahnen haben im „Stadtanzeiger"

eine recht gut gemeinte Warnung vor dem Auf- und Abspringen
erlassen. Aber wer da eigentlich aufspringt, das ist mir trotz
mehrstündigem Studium des Textes nicht ganz klar geworden.
Es heißt nämlich:

„Gemäß Art. t9 des eidg. Transportreglementes ist das

Ausspringen von in Fahrt befindlichen Tramwagen verboten."
Wer springt da aus? Es können nur die Tramwagen sein.

Ich frage nun die Städt. Straßenbahnen:. Sind wir eigentlich
in Bern oder in Zürich?

S N '' l

Kindermund.
Walter : „Mama, sing einisch das Lied vo mir."
Mama: „vo dir? Was isch setz ächt das für eis?"
Walter : „He weisch, das wo's drinne heißt: ,Der Wald

derzue.het gruuschet!'"

Der Sturz àes Psunàes.

G

Getrübte Heimkehr.
Bärtschi-Hans hatte sich einen alten offenen „Ford" er-

standen und mit etrvelcher Mühe auch die Fahrprüfung abgelegt.
Dienstag fuhr er zum erstenmal per Auto nach Bern z'Märit.
Dieses große Ereignis mußte natürlich auf der Heimfahrt
entsprechend gefeiert werden. Den letzten Halben genehmigte
er in der Dorfwirtschaft; dann wankte er hinaus und bestieg
seine Blechbänne, merkte aber nicht, daß er sich versehentlich
auf den hintern Sitz gesetzt hatte.

Der Polizist bemerkte den Mann, kam herzu und sagte:
„Nenei, Bärtschi, i däm Zuestand fahrt me de nümm Auto.
Thömet use."

„Mischle di doch nid geng i frömd Lütt Sache!" brummte
Bärtschi und fuhr mit den Händen tastend in der Luft herum.
„Gang suech du lieber dä, wo mer sider ds Länkrad gstohle het!"
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0lücktid)c CEt)c.
Zeichnung v. Menzel

Sie: „Aalt du fleijöct: Seau IRültec ijt fleftocben. Ol), es
muft fcl)tt)ec Jein, feine Seau su oerlietenl"

(Et: „Ja, feijr fcfjœec. îtteiftens Jogac unmöglich."

®

Neutrales JVlerkblatt für Jen AVälvler.
1. Sammle eifrigst sämtliche Wahlliteratur. Schneide sie

zurecht und führe sie ihrer eigentlichen Bestimmung
zu. Bei normaler Verdauung wird es den ganzen
Winter über langen.

2. Lies während der Wahlkampagne in den Zeitungen
nur die Zivilstandsnachrichten. Sie sind das einzig
Wahre. — Wahlpropaganda-Artikel sind in gleiche
Linie zu setzen mit Völkerbundsverhandlungen und
Devisenkursen: Die eine Hälfte davon ist Schwindel
und die andere auch.

3. Besuche offiziell (d. h. der Ehegattin gegenüber)
fleissig die Wahl- und Parteiversammlungen. In-
offiziell vergiss die Stock nicht zu weisen.

4. Dein Verhalten bei der Wahl richte sich danach, ob
du im Stimmausschuss bist oder nicht. Bist du drin,
so sei deine Devise: „Wähle, wie du, wenn du zählst,
wünschen wirst gewählt zu haben." Lege also irgend-
eine unveränderte Liste ein.

5. Bist du dagegen nicht im Stimmausschuss, steht es

dir frei, à la carte zu wählen (glace panaché). -—- In
diesem Fall laute deine Devise: „Jetzt, Geselle, frisch
Wähl' dir dein Gemisch" (frei nach Schillers Glocke).

6. Einmalige Kumulation ist gestattet. Mulierst du aber
ku, denke an folgendes: Das h. Bundesgericht hat ent-
schieden, dass Gänsefüsschen nicht gestattet sind;
unsere künftigen Landesväter dürfen also in keiner
Weise mit den genannten Tieren in Verbindung ge-
bracht werden. Sie picken zwar beide.

7. Gib beim Spiessrutenlaufen jeder Partei ihr Stimm-
kuvert ab. Es wird sie freuen und du hast deine Buh.

8. Erfülle deine Bürgerpflicht. Denke aber im Innersten
stets an den schönen Vers des Propheten Jesajas:
„Denn seht: Ihr seid nichts. Und euer Tun ist nichts.
Und euch zu wählen ist ein Greuel!"

9. Triffst du andern Tags einen bleichen, durchgefallenen
Kandidaten, so drück ihm die Hand und dein Be-
dauern aus. Sage jedem: Schade, gerade ihn habest
du kumuliert.
Glaube ja nicht, dass es nun infolge der Neuwahl
besser werde. Das geht nicht wie beim Sauerkraut;
die Güte nimmt mit der neuen Auflage nicht zu. —•

Alles in Allem: „Viel Lärm um nichts". Das heisst:
Fr. 40.— sind nicht nichts.

®

Das £attôœef;rtegiment $$

ift um tforb fjerum untergebracht; Hüttihubelbab, (Enggifteim
bab uftu. Betanntlich ift bie Verpflegung in biefer £anbes«

gegenb fetjr fdjlecfjt. Cro^bem finbet man (insbefonbere in
ber nähe ber ianbgafttjäufer) butjenbrceife abgefprengte
Ulilitärfnöpfe unb trotjbem liefen beim fantonalen geugfyaus

pro Kompagnie 80 (Erfa^begetjren für längere Ceinturons ein.

— Um bem Crnät;rungs3ufianb ber Cruppe Hecfjnung ju
tragen, t?at öas Hegimentstommanbo befohlen, es feien bie

Arbeitspläne in bie nähe geeigneter £ota!itäten (tfälber)
3U oerlegen unb alle i.0 lïïinuten eine genügenbe paufe ober
ein ÏÏÏarfchhalt ein3ufchalten. Der (Seift ber Cruppe ift gut.

10.

Bille inserieren Sie im Bärenspiegel!

Türkisch Bad
bewirktdassSie
schlank bleiben

Zeifglockenlaube 4

Cafö Barcelona, Ä' Bern
Pr/ma u/irf ree//e IT'eine / l4>r*ä0//</ie / /feine
ZiArdre / Ca/fe üjgwew / Grosses Äimsfs/j/e/- OrcfcesiWon
(einzig in Bern). 40 Ink J. Romagosa

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

\/\fW
Rem

«SS»

flbrtïïâës''

6 ut bedient fraundl. Gojch&ft

.Zum Zigarrcnbär'
£. BKumgartntr, MagtolqM 4, Bira

Wiener
Café

Münchner

Kindt Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.
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Glückliche Che.

Sis: »Hast âu gehört: Frau Müller ist gestorben. Oh, es
muß schwer sein, seine Frau zu verlieren!"

Er: »Za, sehr schwer. Meistens sogar unmöglich.-

S

Neutrale« ^Vìerlcklatt tür «len ^Vâiiler.
1. 8ammle eitrigst sämtliobs >Vablliîeratur. 8cbueids sie

xumobl. und fübre sis itirer eigeulliebeu Lesbimmung
^u. Lei normaler Verdauung vârd es den ganzen
^Vinter über langen.

2. Lies näbrend der V^ablkampague in den Leitungen
nur die ^ivilstandsnaebriebten. Lie sind das einzig
Vüdire. — V7ablpropagauda-Vrlike1 sind in gleiebs
Linie 2u sàen rnit VölLerbundsverbandlungen und
Devisenbörsen: Die eine liable davon ist 8eb^viudel
und die andere aueb.

3. Lesuebe offiziell (d. b. der Lbegattin gegenüber)
kleissig die V'abl- und Larteiversarninlungen. In-
offiziell vergiss die Ltöolc niebt ?u îisen.

4. Dein Verbalten bei der V/abl riebte sieb danaeli, ob
du iin 8tiininaussobu88 bist oder niebt. List du drin,
so sei deine Devise: ,,Viable, -nde du, v/enn du xäblst,
vünseben virst gev'àblt xu baben." Lege also irgend-
eine unveränderte Liste ein.

5. List du dagegen niebt iin Ltirnrnaussebuss, stebt es

dir krei, à la earte xu -väblen (glaee panaebê). — In
diesem Lall laute deine Devise: ,,det?t, Deselle, triseb
tVäbl' dir dein Demiseb" (frei naeb Lebillers Klooke).

6. Linmalige Kumulation ist gestattet. Nulierst du aber
ku, denke an folgendes: Das b. IZundesgeriebt bat ent-
sebieden, dass Dansetüsseben niebt gestattet sind;
unsere künftigen Landesväter dürfen also in keiner
V/eise mit den genannten Vieren in Verbindung ge-
braobt verden. 8ie pieken x^var beide.

7. Lib beim 8piessrutenlauken seder Partei ibr 8timm-
Kuvert ab. Ks àd sie freuen und du bast deine Hub.

8. Lrkülle deine Lürgerpfliebt. Denke aber im Innersten
stets an den sebönen Vers des Lropbeten desasas:
„Denn sebt: Ibr seid niebts. Lnd euer Luu ist niebts.
Lud eueb xu ^väblen ist ein Dreuel!"

9. Vrikkst du andern Lags einen bleieben, durebgefallenen
Kandidaten, so drüek ibm die Lland und dein Le-
dauern aus. 8age sedem: 8obade, gerade ibn babest
du kumuliert.
Klaube sa niebt, dass es nun infolge der Keuv-nbl
besser v/erde. Das gebt niebt vue beim 8auerkraut;
die Küte nimmt mit der neuen àklage niebt xu. —
H.lles in H.I1em: „Viel Lärm um niebts". Das beisst:
Lr. 40.— sind niebt niebts.

T

Das Tandwehrregiment
ist um Warb herum untergebracht; Rüttihubelbad, Tnggistein-
bad usw. Bekanntlich ist die Verpflegung in dieser Tandes-

gegend sehr schlecht. Trotzdem findet man (insbesondere in
der Nähe der Tandgasthäuser) dutzendweise abgesprengte
Militärknöpfe und trotzdem liefen beim kantonalen Zeughaus
pro Kompagnie so Ersatzbegehren für längere Teinturons ein.

— Um dem Ernährungszustand der Truppe Rechnung zu

tragen, hat das Regimentskommando besohlen, es seien die

Arbeitsplätze in die Nähe geeigneter Lokalitäten (Wälder)
zu verlegen und alle so Minuten eine genügende jdause oder
ein Marschhalt einzuschalten. Der Geist der Truppe ist gut.

10.

kitte inserieren 5ie irn kärenspieße!

»ä«I
bsvirktäassLie
svlusnk bleiben

(skà Vsrcvlons, Vvrn
«n«? />«?//« U^s/n«? / l^c?/-^â^//c//<? / /isàs

in 40 lnt» 1.

ikursaal^eban^li - Lern
Lâzlicb r^vei Koncerte

Spielsaal, Lar

«srn

Sll!

.lam Itgarreudâr^
5. v»r»

Wisnsr ^IllMilillLI'

Kim!! liöllöi'
Sebsupiàgâsss - - Qurtsligasss

^ussobanlc von p:îma Scbwsirs: uncl
/susiänöisebsn Sieren. pîoslls Weins.

esta u :at i o n ru jscler °rsUSsreit.
Ssksnnt tü: tt. Wiens: Spsrisiitàn.
Oltirisliss üokal clés ös:ns: Sebsob-
kiubs. ^swollen k«aebmiUsAS :o^s:
Sobsobbst:isb. (Z:össte Auswsbl în In-
iânclisebsn u. suslânciiseksn üsitunxsn

unö ^sitsob:it>sn.
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Xeddy=33äus Hbenteueu.
LXXXVIII. Teddy im Stimmausfdjuß fût die $lationafratstDaf)len.

pp^—
/

1. „pot; Siätnehagelabenanb !"
Brüllt lEebbysBär gartj nrntentbramit,
„(Es Ufgebot 3«tn Sfimmusfdpg
Dît Ijet bodj rtiit als geng Derbruf;."

2, Um ftdj ni<ht|all3U feljt g'blamieren,
Uebt er batjeim ficfj im Hbbieren
Urib benft babei: „Z>er JDablpropoq
3fcf? bocb es bonnermäfjigs (Schnor;!"

Fred Bieri.

3. Sormtag mittags liegt er aufs ©fyr
Urtb fdjläft rafdj ein paar 5iurtben uor;
(Er träumt, mart to oil' itjn abenbs 3tt>ingen,

12 ooo Ciften 3« uerfd/Iirtgen.

q. Um uier Utjt tritt ber (Eebby bann

3m Stimmlofal 3um ^äbjlen an.
Der Hnblirf überfdjlägt ihn fdjier:
nichts als papier, papier, papier!

5. Um ÎEebbv in ber gan3en (Stoffe
Steh« meterhohe £iften=Siö§e.
(Es fdjeint, man mill ihn ejtra quälen:
(Er muff bie panafd/ierten 3ähten,

6. <£r rechnet, fdjuftet, qählt, notiert,
Bis er gan3 taubentän3ig tuirb —
Unb morgens früh, fo geg' ben Urei'n,
Schläft hinter feinem Berg er ein.

(Ein feiner Duft tue dt ihn inbeffen:
21ha, ttun gibt's ein OTorgeneffen
3er Cebby benft: „3^0 frig für gäb

3et; tnei met öppis JDar bra näh!

Hun geht es rueiter mit bem Krämpfen
Bis pirne glühn unb Schäbel bampfen.
Hur (Eebbp fd/leidji ficb? heimlich fort
Unb raucht an einem ftillen ®rt.

9. His er 3urüc! ins gimmer lehrt,
3er präfibent grab furchtbar fchmört:
„3 (ha bi fferre nib la gah,
(Es ftimmt fe Uräcf! fjiih, cor afah !"

Ojeh.
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Teää^-Bsrs Abenteuer.
I^XXXVIII. Teàày im Stimmausschuß für àie Nationalratswahlen.

/

I. „potz Stärnehagelabenand!"
Brüllt Teddy-Bär ganz wutentbrannt,
„Es Ufgebot zum Stimmusschuß!
Mi het doch nüt als geng Verdruß."

2. Um sich nicht^allzu sehr /blamieren,
Uebt er daheim sich im Addieren
Und denkt dabei: „Der Wahlproporz
Zsch doch es donnermäßigs Gchnorz!"

?reil Lieri.

z. Sonntag mittags liegt er aufs Ghr
Und schläft rasch ein paar Stunden vor;
Er träumt, man woll' ihn abends zwingen,
l2 von Nsten zu verschlingen.

H. Um vier Uhr tritt der Teddy dann

Im Stimmlokal zum Zählen an.
Der Anblick überschlägt ihn schier:

Nichts als Papier, Papier, Papier!

s. Um Teddy in der ganzen Größe
Stehn meterhohe Listen-Stöße.
Es scheint, man will ihn extra quälen:
Er muß die panaschierten zählen.

6. Er rechnet, schuftet, zählt, notiert,
Bis er ganz taubentänzig wird —
Und morgens früh, so geg' den Drei'n,
Schläft hinter seinem Berg er ein.

Ein feiner Duft weckt ihn indessen:

Aha, nun gibt's ein Morgenessen!
Der Teddy denkt: „Zetz friß für zäb!
Zetz wei mer öppis Mar dra näh!

Nun geht es weiter mit dem Arampfen
Bis chirne glühn und Schädel dampfen.
Nur Teddy schleicht sich heimlich fort
Und raucht an einem stillen Grt.

9. Als er zurück ins Zimmer kehrt,
Der Präsident grad furchtbar schwört:
„Z cha di cherre nid la gah,
Es stimmt ke Drück! püh, vor afah!"
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3um Jagdbegitm.
Zeichnung v. Bieber.

Der neue $)ament)ut.
(Einft trug ber FecÉe 3ägetsmann
(Ein ätmliäjes (Sebilbe,
Ejeut' fdgafft es fid? bie Dame an
Unb lächelt brunter milbe.

(Sar Hein ift biefes neue Dad),
XDer œagt 3U proteftieren
Die Damenœelt — man merit es, ad?

ïïïufj — rationalifieren.

Da braud?t es feine Sd?ad?teln metjr
XTtit Keffelpaufenmaffen,
Huri fann ein Heife^Hé.ceffaire
(Ein halbes Dutjenb faffen.

Das Dntlit} fann man tnieber febn,
Das fd?male unb bas breite,
IDo fäbe man ben Jüngling ftet?n,
Den bies nid?t mäd?tig freute?

Der (EI?mann, ber ben £?ut befd?aut,
Denft: Der roirb tuenig foften
Dnb (teilt ins Hubgei I?od? erbaut
Hur einen Heinen poften.

Da fetjt bem freulen Hebermut
Die teure (Sattin Sd?ranfen :

„Den!, biesmal foftet bid? mein E?ut

23Io§ — uierunbfed?3ig graulen /riscfee.

„Das muejt i de fdjo jage:
djfyne ^äelel"

Sd)t»ätet s'fcbiebe fy de di
Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hocnzeiten.

Ad/?icAer EmpfeMuftt/ JF. iVewewscÄw?««der-ScAa//er

C«fé R«^0lf ;
{ RESTAURANT FRANZ PESCHL |

I empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplât; 2. i

Zofingen
Hotel und Restaupant R0S8LI

Schöner Geaellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

t4 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Interessantester» Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel für 16

Eheleute undVerlobte
durcir Slelln-Export, Rue Thalberg 4, Genf

^Solinger Quaiitäts-^

<System Gillette)
unerreicht zart im Schnitt. Für
stärksten Bart und empfind-»
lichste Haut passend. Päckchen
à 10 St. Fr. 1.50. Zu jeder Sen»
dung nützlichen Gebrauchsarti»
kel gratis. 1545

S. Flühmann, Bern
^Postfach 38 Kramgasse^

Abonniert den „Bärenspiegel"!

CLICHES
Tscharnerstrasse 14a

Es ist ein wirklicher Genuß,
den man der Welt verkünden muß;
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probieren

48

| Hotel Schweizerhof Bernf
£ Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit

200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ^bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
Z appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes ^
^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern *
* Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. s
S 7-
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Zum Zagàbeginn. Der neue Damenhut.
Einst trug der kecke Jägersmann
Ein ähnliches Gebilde,
cheut' schafft es sich die Dame an
Und lächelt drunter milde.

Gar klein, ist dieses neue Dach,
Mer wagt zu protestieren?
Die Damenwelt — man merkt es, ach

Muß — rationalisieren.

Da braucht es keine Schachteln mehr
Mit Uesselpaukenmassen,
Nun kann ein Reise-Necessaire
Ein halbes Dutzend fassen.

Das Antlitz kann man wieder sehn,
Das schmale und das breite,
Wo sähe man den Jüngling stehn,
Den dies nicht mächtig freute?

Der Ehmann, der den chut beschaut,
Denkt: Der wird wenig kosten!
Und stellt ins Budget hoch erbaut
Nur einen kleinen jdosten.

Da setzt dem frevlen Uebermut
Die teure Gattin Schranken:
„Denk, diesmal kostet dich mein chut

Bloß — vierundsechzig Franken! /Uselis.

„Das musß ì âe scho säge 5

chlgne HSslel"
Schwärer z'schisßs sg âe 6i

>
srnxMsNU slcM dSStsns

j

XoNngen
^»Ik! Wiî iîkàMî
2imwsr. Outs k^üods. Rsslls
^sivs. L« vmpLskIt »iod tiüüiod

v. k!xxensekviIer-8teinsxFer.

sstsr, prczspsXt llvsr rrvg.
unci SQNItSrs kllr is

ciiarSr kus NNsIdsrg 4, <Zr?r»»

^Solîngs? Quslitsts-^

(Billette)

à 10 k^l-. 1.50. jàr 8en-

Z». PIükmsnn, vsrn
^postksà 38 î(rsn»8A88e^

kbllnniei'ì à „öSkeiWegel"!

ci_ic«e5
l8vk»rnsi'8li'A8ss 14a

üs ist sin virklichsr (äenub.
den man der V/elt verbünden muk:
Nil ^eptz/rseile sich rasieren
das sollte jeder Nsnn prokieren.

48

^ «otsl Zckiveixerkok Sern Z

^ ^inZü'^ss vrsttclassiZSS i-totsi ZSASnüdsn cism Vaiinkot mit ^
-ìx 200 Ssttsn. lissants (ZsselIsOiisftsnâume, öanksttsäls ^> di»?u 3O0 ^snsonsn fassenc!. ^onfsnsn^immsn. privat- >

»ppantsmvnts mit Vsci.l'oiletts u.W. Q. ^lissssncivs l<a!tss ^
uncj wsnmsL Wssssn, sowis l'slspiion in allsn 2I!mmsnn

ì: h
H Lrossss Lsks-kisstaurarit 44 l-!. Soiiüpdsck, Oir. â

5 ^
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Beltungsnotij:
ITtatjatma ©andtji und CJjady (Ctjaptin hielten in Condon eine T3efpred)ung ab.

NIBUIBSTIE
NACHEICHTEN

Jungfraujocli. — Bis jetzt hat hier
noch kein Nationalrats-Kandidat eine

Wahlrede gehalten. Der Aufenthalt
kann daher bestens empfohlen werden.

Genf. — Ein Verehrer des Völker-
bundes hat dem Generalsekretär einen

Wagen Sahara-Sand geschenkt. Er
hofft, dass sich die Debatten darin noch
besser verlaufen können und dass er
auch eine weitere Ausgestaltung der

bisherigen Vogel-Strauss-Politik ermög-
liehen werde.

Paris. — Der englische Devisen-
Kabelbericht besagt: Pfunde nicht gut
in England. In Berlin geht es besser:

Brünings Kabinett ist besetzt.

Mexiko. — Die hiesige Nationalbank
ist zur Blechwährung übergegangen.

New York. — Die Zeitungen stellen
fest, dass sich die Monroe-Doktrin
(Amerika den Amerikanern) auch in
andern Ländern ausbreitet: Indien
den Indern, Afrika den Afrikanern,
China den Japanern usw.

München. — Hitler ist gestern auf
der Treppe ausgeglitscht und auf den

Rücken gefallen. Er leidet an Haken-
kreuzweh.

London. — Das Gerücht wird demen-

tiert, dass Sir Hubert Wilkins den

„Nautilus" wieder heben und repa-
rieren wolle.

Der kleine Fünfliter.
Nun trat er an das Licht der Sonnen,
Der Taler in dem Kleinformat,
Das man zu sparen hat begonnen,
Merkt jedermann an dieser Tat.

Wer viel besitzt, sagt's laut und leise :

Das war im stillen längst mein Traum,
Es haben jetzt auf diese Weise
Im Beutel eine Menge Raum!

Hast du Humor und wenig Güter,
So sprichst du: Dieser kleine Schatz
Ist sicher auch kein Ladenhüter,
Er hat im Schilehtäschli Platz!

Wer ängstlich ist in seinem Leben,
Dem schwant schon auf den ersten Blick,
Er könnte ihn aus Irrtum geben
Mal für ein Doppelfrankenstück!

Wenn man die Weggli reduzierte,
Die Beefsteaks und die Würste schon,
Ist's klar, dass gleiches auch gebührte
Dem Teil auf seinem Silberthron Jn'scA.«.

Polles Perftänbnis.
©ne mittelalterliche ^rau mit nict)t gerabe erfyebenbem

Stendern führte in t)öcljfter Hufregung ins poltjeilofal unb

fefuie ben bienfttuenben pol^iften an:
„IPo ift mein Karl?"
„31]r Karo?" fragte ber Kann, „nermutlid) ein Ijunb?"
„IPas punb? IParum punb? Hicl)ts tjaben Sie 3U per*

muten! Karl, Karl mit 1 am Scblufj. Klein KTann. IPo ift
er? Perloren, uerfcfimunben, fort!"

„IPas Sie nidjt fagen."
„Haturlid) fage id) es. Sitte feinen tPiberfprucf>."
„Uber meine liebe ^tau..."
„IPas liebe ^rau? 3^? bin nicht 3bre liebe ^rau, nerv

ftanben !"

„Hber bitte, reben mir bod) uernüuftig jrtfammen..."
„Perniinftig Pernünftig magert Sie 311 fagen? 23in ici)

etma bafyer gefommen, um mid) infultieren 3U laffen? Per*
nünftig IPas fällt 3^ben eigentlid) ein 3^ fomme bal)er,
um meinen KTann 3U fueben unb Sie reben non perniinftig.
^ür mas, frage id), für mas ift bie polbjei eigentlid) ba? Kleinen
Kann follen Sie mir fud)en unb fonft nidjts. Perfc£)munben

ift er, perloren, fort. Perlaffen bat er mid)!"
„Ha ja" fagte ber polbjift, „fefyn Sie: 3^? paBe ja nid)t

bie <£bre, 3bren Kann 3U fennen — aber id) muff fagen: <£r

fdjeint mir ein febr meifer Kann 311 fein."
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Zeitungsnotiz:
Mahatma Ganàhi nnà Charlg Chaplin hielten in Lonàon eins Besprechung ab.

.lompiaiiiocb. — Bis sel/N bat bier
noeb kein Nationalrats-Kanüibnt eins
XVaiiIee.be gebalten. Der Vulsntbalt
bann baber bestens smptoblen verbsn.

Kent. — Bin Versbrer bes Völker-
bunbss bat clem Dsneralsekrstär einen

XVagen 8akara-8anb geseksnkt. Br
bottt, bass sieb cbo Debatten barln noeb
besser verlauten können unb bass sr
aueb eins vsltere Ausgestaltung ber

disbsrigsn Vogel-8trauss-DoIitik ermög-
lieben verbs.

i'aiis. — Der engliseks Devisen-
Kakelberiebt besagt: IVunbe niebt gut
in Bnglanb. In Berlin gebt es besser:

lZrünings Kabinett ist besetzt.

Vlexiko.— Die blesige Nationalbank
ist xur lZIecbväbrung übergegangen.

Vvvv Voik. — Die Zeitungen stellen
lest, bass sieb bis Klonroe-Doktrin
(Amerika ben Amerikanern) aucb in
anbsrn Dänbsrn ausbreitet: Inbien
ben Inbern, Alrika ben Akrlkansrn,
kbina ben bapanern usv.

Müneben. — Hitler ist gestern sut
ber 'treppe ausgeglitsebt cinb ant «len

Büeksn getallen. Br leibst an Haken-
kreu/.vsb.

I.onclo». — Das <8erbebt vircl bemen-

tiert, class 8ir Dulcert VX'iikins ben

„Nautilus" vieber beben unb repa-
risren volle.

T

Der kleine ?ûriAiì>er.

Nun lrat er an à» Died! bei' Zonnon,
Dur Dalor in cluin Dloinsornial,
Das man ?u sparen das begonnen,
Neàb jeberrnann an bieser Das.

Wer viel besikM, sagt's laut unb leise:
Das xvar irn stillen längst inein Dranrn,
Ds baden jeDt aus cliese Weise
Irn Beutel sine Menge Dänin!

blast clu Dninor unb xvenig (inter,
Zo spricdst bu: Dieser kleine 8cdaD
Ist sieder aued kein Dabendüter,
Dr dat irn Zediledtäscdli Dlà!
Wer ängstlied ist in seinein Deben,
Deni sedxvant sedon auk ben ersten Dliek,
Dr könnte idn aus Irrturn geben
Mal kür ein Doppelkrankenstüek!

Wenn inan bie Weggli rebuNerte,
Die Deeksteaks unb bie Würste sedon,
Ist's klar, bass glelodes aued gedüdrte
Dein Bell aus seinein Mlbertdrnn!

volles Verständnis.
Line mittelalterliche Frau mit nicht gerade erhebendem

Aeußern stürzte in höchster Aufregung ins Polizeilokal und
schrie den diensttuenden Polizisten an:

„Wo ist mein Aarl?"
„Ihr Aaro?" fragte der Mann, „vermutlich ein pund?"
„Was pund? Warum pund? Nichts haben Bie zu ver-

nrnten! Aarl, Aarl mit I am Schluß. Mein Mann. Wo ist

er? Verloren, verschwunden, fort!"
„Was Sie nicht sagen."
„Natürlich sage ich es. Bitte keinen Widerspruch."
„Aber meine liebe Frau..."
„Was liebe Frau? Ich bin nicht Ihre liebe Frau, ver-

standen!"
„Aber bitte, reden wir doch vernünftig zusammen..."
„vernünftig! Vernünftig wagen Sie zu sagen? Bin ich

etwa daher gekommen, um mich insultieren zu lassen? Ver-
nünftig! Was fällt Ihnen eigentlich ein! Ich komme daher,
um meinen Mann zu suchen und Sie reden von vernünftig.
Für was, frage ich, für was ist die Polizei eigentlich da? Meinen
Mann sollen Sie mir suchen und sonst nichts. Verschwunden
ist er, verloren, fort. Verlassen hat er mich!"

„Na ja" sagte der Polizist, „sehn Sie: Ich habe ja nicht
die Lhre, Ihren Mann zu kennen — aber ich muß sagen: Lr
scheint mir ein sebr weiser Mann zu sein."
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T3om Scfjutte.

îïïit 5er §jyt ifc£? näberrt

(Sriebele, 3agle, Dertu^le,
Dräcbele, 3o^erle u aune
bene aute Spiu o 5s Schutte

uf djo. ^afcb i jeber£fd;iaagge
t?e± me e Kliibbu grünbet u

fdjtudr gägenanger gmatfdjet.
3tgeb ufemene piäbu bet
me mit Stangli es (Sou

gmängt, mit pafurüeili abgftedt u nad}är ifdj me uferrang los.
îïïet; tueber emifdf» ifctj be ufern Sdfutte e fdjtoäre Kräipu
etftange u baljämme Ijets jebesmau Stän3 gäb, tue me mit
oerfdjrifjnige pös u uerfc^uttete Sdjuet) agrüctt ifcb. D'ïïïère
ifd? nie ufern Hugere ufedjo.

Hatuiter b^et bas neue Spiu b'ÎÏÏattegieu^Spradj um nes

paar Dotje toofi Itsbrüct uermebrt. H oo bene ruei mer jet;
djly uerjapfe.

£s git 3toöiergattig Usbriid bim Schutte. Di einte fy
nume bi uerbärnbütfdjte u nerd;ür3te änglifdje. gumHyfd^pitt
öppe: Der (Sooli (goatteeper), ber Pägg (bacf), ber £änbsme

(linesman), paftäng (balftime), ber Günter, ber (Sorrrer,
b'paafe (lvalues), ber Penaubt, bibäng (bebinb), foule, etjätera.
2tber bas ifcp nib com ädjie Iltattenängltfcb«£ober, numen
importierte. Der rädji tfdj be.gan3 angers.

nobis uerftange. £r beb nib gmertt, bafj „am Hamittag ufem
Sportplai; EDyfjeftei e promotions«^rünbfcbaftsmäifcb 3tuüf<be
Difioria u pelueiia I" bet föue ftaitfinge. Dä guet pigens bat
no mängs angers com Sdjutter^Iiïattenchtglifcb o nib uerftange.
ÎDas bat er ädjt bänft, tue eine uo bene Seteier gfeü bätt:
„pefcp gfeb, toi ber paublingg uom 3tuöite £äng e tuelle Scbaf«

rötu iCbratte tab bet?" ©ber: „(Stab too ber Sdjnebi eine bet
tuöue yne«jätie, bei ne fo ne Hued? uo bi"9e g'rüeblet." Da

d/a me lang tuiiffe, mas e (Ebraiie, es Htiebli u tuas fatten ifcp,

uerftab tuet mes einetoäg itib. — So gits ere bygetetuys neu
ITTattenängIifcp=iIsbrüc£ im Sdjutte. Ds „Cor" ifcb aufo ber

(Ebratte ober b'<Ebifd?te, u«n«es „Cor mänge", ifcp e (Ebifcbte

mänge, eine i (Ebratte fetje, eine yne«jätte, eine bued/e, eine

yne«pflüümle. Haue gits bim Kide überboupt nib; im
befcpte ^au ifcp es b'Sdjuttere, aber meifiptes b'Pfluumen ober

b'gruätfcbge. U bi fjjtuäifcbge <pa me djopferle, abfädle, rifcp=

terle, ober mi ipa re eis tun3e, 3toicfe, ober mi dja fe fdjaf«
rötele, tue me fe biogerufe mit ber Uffefyte uom Sd/ueb
färetfi bout. (S'foulet tutrb, tuen eine bem angere uo b©9en
ydeit ober tuen er ne rüeblet, überböu3let, übertopfet, über«

ruedjet. £ grobe Sibian ifcb e ^ouli« ober e pou3id?eib ober

eifadi es Hued;. U tue eine nib bry barf, fo ifcp er e Scpiefp

gabiänggu. Eben er überfpiut tuirb, fo ifcp er uerfedlei, g'äffe
ober g'dfouft tuorbe. Dä Klübbu too gtounne bet, bet cm

angere ber Chatte uou pümmerei, u tue ber (Sooli b'Sdjuttere
im Sprung ertuütfcbi, fo bet er e pedjier gmängt.

£ gtoöbnlicbe Stärbledje uerfteit uo ber Sprad? nüt; aber

febe 23ärner«(Sieu tueis fofort, tuas bas beifjt: „Der (fäfjli bet

cm ®beb«Pägg b'Pfluumen abgftuucbt u fe mit emene fubere
Spieler unger b'£atte bellet." 3ebe ifcb fofort im Biub,
tue memdbm feit: „Hamu bet ufem ïDanîer e penauby näbe

(Ebratte gjättet!" ©ber: „Ds britte peuu bet £äng 3tuöi uf
ber 21um füf«eis g'äffe." (San3 unoerftänblecb tuirb's für
gtuöbnlecb £iiti, tue's be öppe no fo tönt: „3m abirfcpte pabiif
bobini en 3ï"ergé mit emene Cbabipfer i b'3fcptecpé 3iuabic!t!"

2tber äbe: (Stu'ibnlecb £ütt föue bim mabitten^Hbinglifcb
gar nib nacbedjo.

©

(Emtcfegcn.

Zeichnung v. Chemp.

Da fiab«n«i letfcptbitt uf ber bindere plattfere uont grüeue
Crämu mit emene eutere ptgens u 3tuene Seïeler. Du, fett
eine uo bene 3um angere: „Du, djunfd) morn Hamitter ufe
îDyffeler; es ifcp e prom«^rüntfcb 3tuüfcbe Pige u peuu eis?"
— Der eute pigens bot gloft, bei aber ber (Sring gfcbütilet u

©"Pure pci gfeit: „3m Jrüebtig tfd) üs d'Blucfd)t erfröre,
©er pagu pet der 3îâfcf)te abegfdjfage. ©er ganj Summer f)®*'*

nüt a(s geng grägnet. ©as Jatjr git's Im fjerbfdjt bener 0pfu • •
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Dom Schütte.

Mit der Zyt isch näbem
Griedele, Jagte, Vertunzle,
Drächele, Inderle u aune
dene ante Spin o ds Schütte

uf cho. Hasch i jederTschaagge
het ine e Rlübbu gründet u

schwär gägenanger ginätschet.

Irged ufenrene jdlädu bet
ine mit Stangli es Gou

gmängt, mit ksasurüetli abgsteckt u nachär isch me ufenang los.
Meh weder einisch isch de usem Schütte e schwäre Rrächu
etstange u dahämme hets jedesmau Stänz gäh, we me mit
verschrißnige lhös u verschüttete Schueh agrückt isch. D'Msre
isch nie usem Bugere usecho.

Natutter het das neue Spiu d'Mattegieu-Sprach um nes

paar Dotze toofi Usdrück vermehrt. U vo dene wei mer setz

chly verzapfe.
Ts git zwöiergattig Usdrück bim Schütte. Di einte sy

nume di verbärndütschte u verchürzte änglische. ZumB^schpiu
öppe: Der Gooli (goalkeeper), der jdägg (back), der Ländsme

(linesman), kfaftäng (Halstime), der Zänter, der Gorner,
d'tfaafe (halves), der jdenaudi, bihäng (behind), soule, etzätera.
Aber das isch nid vom ächte Mattenänglisch-Tober, numen
importierte. Der rächt isch de ganz angers.

nobis verstange. Tr het nid gmerkt, daß „am Namittag usem
Sportplatz W'fßestei e Promotions-Hründschaftsmätsch zwüsche
Viktoria u Helvetia I" het söue stattfinge. Dä guet tfigens hät
no mängs angers vom Schutter-Mattenänglisch o nid verstange.
Was hät er ächt dänkt, we eine vo dene Sekeler gseit hätt:
„Lsesch gseh, wi der bsaublingg vom zwöite Läng e welle Schaf-
rötu i Thratte tah het?" Oder: „Grad wo der Schnebi eine het
wöue yne-jätte, het ne so ne Ruech vo hinge g'rüeblet." Da

cha me lang wüsse, was e Thratte, es Rüebli u was jätten isch,

verstah tuet mes einewäg nid. — So gits ere bygetewys neu
Mattenänglisch-Usdrück im Schütte. Ds „Tor" isch auso der

Thratte oder d'Thischte, u-n-es „Tor mänge", isch e Thischte

mänge, eine i Thratte setze, eine ^ne-jätte, eine bueche, eine

yne-pflüümle. T Baue gits bim Ricke überhouxt nid; im
beschte Hau isch es d'Schuttere, aber meischtes d'Pfluumen oder

d'Iwätschge. U di Zwätschge cha me choxferle, absätzle, risch-

terle, oder mi cha re eis tunze, zwicke, oder mi cha se schaf-

rötele, we me se Hingerufe mit der Ussesyte vom Schueh

füretsi hout. G'foulet wird, wen eine dem angere vo hingen
y-leit oder wen er ne rüeblet, überböuzlet, übertopfet, über-

ruechet. T grobe Sidian isch e Houli- oder e thouzicheib oder

eifach es Ruech. U we eine nid dr'f darf, so isch er e Schieß-

gabiänggu. Wen er überspiut wird, so isch er versecklet, g'ässe

oder g'chouft worde. Dä Rlübbu wo gwunne het, het em

angere der Thratte vou pümmeret, u we der Gooli d'Schuttere
im Sprung erwütscht, so het er e bsechter gmängt.

T gwöhnliche Stärbleche versteit vo der Sprach nüt; aber

jede Bärner-Gieu weis sofort, was das beißt: „Der Häßli het

cm Obeh-sdägg d'jdfluumen abgstuucht u se mit emene subere

Spitzler unger d'Latte böuzlet." Jede isch sofort im Biud,
we me-n-ihm seit: „Ramu het usem Wanker e jdenaud'f näbe

Thratte gzättet!" Oder: „Ds dritte tfeuv het Läng zwöi uf
der Aum füf-eis g'ässe." Ganz unverftändlech wird's für
gwöhnlech Lütt, we's de öppe no so tönt: „Im adirschte Lsadiif
hodini en Irnergö mit einene Tbadipfer i d'Ischtechö zwadickt!"

Zlber übe: Gwöhnlech Lütt söue bim Maditten-Adinglisch
gar nid nachecho.

s

Crntesegen.

v. Oksmp.

Da stah-n-i letschthin uf der Hingere jAattfere vom grüene
Trämu mit emene eutere tfigens u zwene Sekeler. Du, seit
eine vo dene zum angere: „Du, chunsch morn Namitter use

Wyßeler; es isch e Prom-Hrüntsch zwüsche Vige u tfeuv eis?"
— Der eute ksigens het glost, het aber der Gring gschüttlet u

D'Pure hei gseit: „Im Früehlig isch Us â'Bluescht erfröre.
Der Hagu het àsr Räschte abegfchlsge. Der ganz Summer het's
nüt als geng grsgnet. Das Jahr git's im Herbscht kener Spfu -
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3a» man f)at Sorgen!
Zeichnung v. Menzel.

Modernes .Bönen.
Sc/iön sieZd's nicZd (/erode öus
t7nd enZseZz/icZi /öde,
.Doc/i dos mocZd m'cZds, denn der ZwecZc

HeiZigZ die Bossode.
PZionZösieZos werden eZnsZ

Bns're Epigonen,
/n GZg'önZenwür/eZn sZren^
MoZZiemoZiseZi woZmeu.

ZVeuzeZZZicZie ErudZirung.
ForZ mZZ BssZg, P/e//er, SöZz

t/ud den FZeï.srZ;gem:ZiZe/ï,

Die des SZo//es WecZîseZ nur
/iemmeu und uerdicZ/Ze/t.

BoZigemüse, 7ZüZie;;sö/Z,
SoZZ Pein Merz er/reuen:
„Grünes PuZZer und dozu
FZeissig — WtederZcdueuZ" Skarabäus.

®

„3a diefe Khfe'. ®te macf)t einem Kummer.
Klan kriegt einfad) fjeut nid)t mefjr rid)tigen Rummer,
©te Ruftern find fd)ted)t und die 6cf)nepfen nid)t frifd).
Und Kaniat fietjt man faft nie auf dem Tifcf).

3a, )a — man fjat Sorgen 1

TOas effen mir morgen?"

Berner Glossen.
MeZz(/er(/össcZ2iZZ>i.

An die grosse CZiiZZu zog'
PuZdZZcum in Musse,
Wos zwei Beine ZzoZZe, Äöm

in die MeZzgergosse.
PonzZe Gis zum Morgengrou

PZoZZ und wie besessen,

TrönZc und öss dozwiscZien nur
„MeZzgergöss-Be/iZcöZessen".

ZVöZionöZroZswöZzi.
ZVöZionöZroZszööZiZ wir/Z oucZi

Gönz enorme Wogen,
AgiZierZ wird grouenZw/Z
Pnd öucZ) o/Z geiogen.
GegenZcondidoZen sind
LouZer scZziimme BengeZ:
Mössenmö'rder im VergieicZi,
Sind die reinsZen BngeZ.

+Gratis+
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie-
nisdhe und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft Fr. 3.75

in Apotheken, Orocjerien, Coiffeurg.
Alpenkräuter-Centrale Faido

Birkenblut-Shampoo \
Birkenblut-Brillantine Beste

nSie stählen ihren Körper im 1

Türkisch Bad? I

L Zeitglockenlaube
hilft beslimmt u

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel"

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Reetauration zu jader Tageszeit - Vareinalokalltitan

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
ftnsionnairej
Man epricht deutach

s iz y

Jnserafe haben im
„Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spllalgasse — Sdiaujilnfjgosse
Salmenbräu Rheinfelden, hell, dunkel und ipesial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Amerikaner-Sltibli
Speichergasse 15

Prima Weine. FeldschlösschervBier
Stets gemütliche Jass-Parlien.

Es empfiehlt sich bestens Wwe. A. v. Arx.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Koptschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Rytlllbrunnen"HERMANN GRAUB, BERN
Aarbergergatte 37

Fleischhalle
Carnls A.-G. BERN

Schanplatzgassc 9
5/etfs sfroaie AmwaA/ /n
Fleisch und Wurstwaren 67
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Za» man hat Sorgen t
Asietmunx v. Neapel.

Mockerues Kauen.
Kettäu siebi's /uebi Aeracke aus
Kuck euiseKiicb /acke,

Koctt ckas macbi nicbis, ckeuu cker ^wecb
KeiÜAi ckie Kassacke.

Kbauiasieias uierckeu eiusi
Kus're K/iiAvueu,
/u KiAauieuwür/eiu sireuA
Maibemaiisctt uio/meu.

iVeu?eiiiictte KruäbruuA.
Ko// mii Kssie/, K/e//er, Kai?
Kuck ckeu KieisebAerie/ckeu,
Die à Kia//es Mecbsei nur
Kemmeu uuck aerckie/ckeu.

Kob^emuse, Kübeusa/i,
Koii Kein //er? er/reueu.-
„Kruues Kutter uuck cka?u

Kieissu/ — Mieckerbäueui" Skarabsus.
<s

„Ja àiese Rrisel Die macht einem Rummer.
Man kriegt einfach heut nicht mehr richtigen Hummer.
Die Austern sinà schlecht unä àie Schnepfen nicht frisch.
Unà Aaviar sieht man fast nie auf àem Tisch.

2a> ia -- man hat Sorgens
Was essen wir morgen?"

GS

erner eio««en.

Mei?Aerg-asscbiibi.
Nu ckie A/osse K/u/bi ?a«/

Kubiibum tu Masse,
Mas ?wei Keine batte, bam
/u ckie Mei?</ere/asse.
Kaufte bis ?um MarAeuArau
Kiatt uuck wie besessen,

raub uuck ass ckaruu'scben nur
,,Mei?AerAass-K>eübaiesseu".

iVaiiouairaisuiabi.
iVaiiauairaiswabi uiir/i aucb
Kau? euarme MoAeu,
Ne/iiieri uckrck s/raueub«//
Kuck aucb a/i AeioAeu.

Keg-eubauckickaieu siuck

Kauier scbiimme KeuAeK
Masseumörcker im Ver^ieieb,
Kiuck ckie reiusieu Ku^ei.

diskret versenden îir un»
sere Prospekte über ky^ie^
niscke unä sanitäre Artikel.
Oeöl. 30 kür Ver»an6-

<^sî» Dar», ^30 Nive, Oenk.

Uoorousfo»
Sekuppon, leoklo Sîottvn 7

vînteonkluî
ks Kilt» kr. Z.75

in üpoweken. lZtoAktien. Loitteutg.
^Ipenkroutor-Lontrols poicio

SirksnM-SIismpoo t
ölcksnM-ö^üälitiis VSSîS

SîS stStilsrv itrrsrr KcZrpsr irn >

îiRrkLsàSàâ? >

tg Ic»<^kr«i»tâìKl»«
dssLrnrnt

kkMsîvIitigt lliö Insei'ôà à „kàMel"
«otvi-kestaursnt ßßstionsl

VIi»«r» îiiìâ S»îiz»«r» à 2 — Z8

W«in« - Xss-cUn»! bi«? ^^»ldui'L
>^»»t»u^»tion zu j»«!»!» rse«»?»!i - V»r»in»>o><»>!tit»n

b/I"" t. Kognîat
ssustsrle 1 - vsnàvs

r«>.4s ssi

LêlAS-^SMMS
Asnsionnarre»
kl »N «pl'ickt 8»ut»ek

>? >

'suissrsis ïrrr
I „BSr-SU>spiSgSl"

grcZsstsrr HrtOlg

lîêstâìirâiìt
Salwvndrtu Ldsinkelâon, ke!1, ciunleol unâ »ps»ìal

vas Leste au» X ü e t» s uuâ k^oller
N. Nokrdack-ktotk» krüder Lakè X^ttkloL«« 20

êr StîîlZKî
Sz»«IrS»«rg»s»s IS

PI'ÎMQ îsins. ?siascZiIcZsscàsn-Vîsi'
Ltsls gsmütiicNs USlSS-pâNisn.

Ss smptisNtt sicr» dsstsns >4» »: á. v. vì,rx.

Teiclen Lie an Verstopkune, Stofiveetisellcranklieiten
Kopt8Lkmer?eii usv., dann nekmen Lie m>t Lrkole

I^edenspulver
Ls reinixt aile Oreans 6es Kmpers. vermekri lien
bppetii uncl kebt in kurrer ?eit clas allgemeine
VVoklbekincien. zo Dose tür eine Kur lì 3.75.

-îìiir»

>ì«»rr»«rg«rg»»»« ^7

I^KSîîseàtìâRI«
<^âriìîs <» nilî>

5«d»opl»t,ga»»e »

«/rosse >ì u s » â ^ / /n
unck Ussur»t«,»r»n S7
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Reinigt
Färbt

Plissiert

Aktien.
Sie steigen rascher als ein Luftballon,
Selbst Piccard war dagegen eine Schnecke;
Ist dies der Fall, so folgert jeder schon,
Dass viel Erfolg im Unternehmen stecke.

Doch ach, sie sinken wie im stillen See

Ein Stein sinkt, oder gar ein Stücklein Eisen,
Wenn dieses vorgenannte Renommee
Als taube Nuss sich plötzlich muss erweisen.

Mit Aktien handeln, das ist eine Kunst,
Die Börse fordert eine lange Lehre.
Steht man bei Frau Fortuna in der Gunst,
So klappert gar vergnügt die Couponschere!

Geht's aber mies, wie ändert sich das Blatt!
In Trümmer fallen rasch die goldneh Götzen;
Das Wertpapier, das vordem schön und glatt,
Wird über Nacht zum wertlos blöden Fetzen!

Nach einer Couponschere mancher schielt,
Mit Fetzen freilich möchte keiner handeln;
Beim Börsianer, der mit beiden spielt,
Kann Freud' und Leid sich immer wieder wandeln.

Wir andern aber, die wir nichts verstehn
Von eines Börsenteufeleins Gekicher,
Uns kann kein böser Wind das Geld verwehn,
Wir haben nichts. Doch dieses hat man—-sicher!

BREITENRAINPLATZ 37
Tei. Bol 73.27

FREIE STRASSE 58
Tu!.

Der Peter Mflhl, die schöne Elsa und das indische Oel,

WERK: Freiestrasse 58 BERN

J. Jpiec fifjt dec "Peter ITtöl)! oergrämt, 2. Befonders feit er fief) felber cafiect
(Er füfjft fid) Ijäfhicf) und ift befefjämt. 3ft et gefefjunden und fjaoariert.

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Preis HFI.Fn.4.B0,14fi.Fr.250
Erhältlith in Apotheken.

Bidetal-Vertretung
Zürich 1,Talacker 45.

Illlllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllll!

Abonnenten*

famtnler
oder -Sammlerinnen
werden tri allen geöbern
örtfebaften der deut»
[d)eti Schweis nom „Bä*
tenfpiegeDDerlag" in
Bern gefudjt. Ausfidjts»
reicher îlebenoerdienft
für gewandte teute mit
guten Begleitungen.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIII

5. (Er nimmt es fjeim mit hoffen und Bangen 6. Je^t gleitet die «finge mit (Elegang,
Und beftreicfjelt damit das 2tinn und die «fangen. ©er Tetcc oerbreitet glücklichen ©fans.

Arrow-Oel ist das ideale Rasierhilfsmiltel
PREISE: Kleine Flasche Fr. 2.— Crosse Flasche Fr. 2.75

Sportflasche „ 2.50 Doppelflasche „ 5.—

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Gratismuster durch Parfa Ai G., Mythenstrasse 24, Zürich.
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kelnlgi
kàrdî

plissiert

^ìl^tîeiN.
8ie steigen raseber als à Dukîballon,
8e1bsb Dieoard zvar dagegen eine 8cbneeke;
1st dies der Ball, so folgert jeder sebon.
Dass viel Krkolg à Dnternebmen steebe.

Doeb net», sie sinken vne im stillen 8se

Kin 8tein sinkt, oder gar ein 8tüeklein Kisen,
Me n n clieses vorgenannte Benommee
Kls taube Kuss sieb plötxlieb muss erveissn.

Mt Aktien bandeln, das ist eine Kunst,
Die. Börse forciert eine lange Delrre.
8telrt man bei Dran Kortuna in cler Dunst,
80 klappert gar vergnügt die Louponsebere!

Debt's aber mies, vie ändert sieb das Blatt!
In Drummer lallen raseb die goldneü Dàen;
Das Mertpapier, das vordem sobön und glatt,
Mird über Kacbt ^um wertlos blöden Ketten!

Kaeb einer Louponsobere manober sebielt,
Mt bethen treilieb möebte keiner bandeln;
Leim Börsianer, der mit beiden spielt,
Kann Kreud' und Deid sieb immer vieder rvandeln.

Mir andern aber, die vir niebts verstebn
Von eines Börsenteukeleins Dekieber,
Dns kann kein böser Mind das Deld vervebn.
Mir baden niebts. Doeb dieses bat man—sieber!

?ei. Sìv. 7Z.27

sra/tss^ SS
?-!. 2S.S?

ver l'eter IVlötil, clie 8cköne Ll83 unll à8 inllî8etik llel,

t. Hier sitzt der Peter Möhl vergrämt, 2. Besonders seit er sich selber rasiert
Er suhlt sich häßlich und ist beschämt. Ist er geschunden und havariert.

frsi von /istrstoftsn,
öoftsnö.

pssis '/il-!.rr.4.so,'/2N.fr.?.so
^iisitiièti in /tpotiisksn.

Sictstsl-Vertrstung
1,7s>soksr 4S.

!>!i!!i!!!!llllllllllllli!lll!ll!lll!!»ill!I!l!llllllillllllll>!l!!

Abonnenten-

sammlet
oder -Sammlerinnen
werden in allen größern
Ortschaften der deut-
scheu Schweiz vom „Bä-
renspiegel-Verlag" in
Bern gesucht. Nnssichts-
reicher Nebenverdienst
für gewandte Leute mit
guten Beziehungen.

llllllllllllll!lllll!lll!llllllllll!lll!llllllllllllllllllllllllll>

5. Er nimmt es heim mit Hoffen und Bangen ö. Jetzt gleitet die N linge mit Eleganz,
Und bestreichelt damit das Ainn und die Wangen. Der Peter verbreitet glücklichen Glanz.

âkkÂìV'à! ist ljss icjesle kusierkiltsmittel!
k klLk: kleine klascbe kr. 2.— Qrosse klaseke kr. 2.75

Lportüaseiie „ 2.5V Ooppelklaselie „ 5.—

krbältlieli in allen einscltla^igen Liescliäiten.
Srsiismustsr «turc», psrks L», 24, Zürick.



Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

hiham mum»—
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Kleine ®efd)kf)ten.
„papa ift es mabt, baff bu ein felbftgemacbter ÎÏÏann bift?"
„3a; mamm ftagfi bu?"
„Qf? es nmnberi mid? bloß, tnarum bu bir benn felbér fo

ein furiofes (Seftcfd gemacht f?aft."

©

Coienblaff, mit toterem paar ftiirgt ein ÎÏÏann in bie 2fpo-
ttjeîe nub fcpreit : „Ums pimmels milieu, Sie fjaben mir
Strychnin gegeben anftati (Efjinin !"

„pab id)? Dann miiffen Sie f.50 na<p3al)len."

©

„Der ÏÏÏeier ift aber fcpnell geftorben. Der Ztrjt mar bocf>

nur ein einziges îïïal bei ihm."

„Das ftimmt fd?on. Ztber fepn Sie, bie moberne lïïebigirx
madft eben groffe ^ortfcpritte !"

©

„Ibas ifcp bas für ne millione Krad) i ber tLpucpi, Höfa?"
„Der — eb — ber (£bübjer bet mer — bet mer es îïïûntfdji

roölle gab !"
„Hfya fo; u bu pefcp ber bu bas energifdf nerbätte?"
„Hei — el) — i nib, aber ber pöfdjteler !"

©

«Saftgeber 31t einer eingeladenen Dame: „3d? bebaute

aufferorbentlid?, baff idj Sie einem fo unordentlichen Kerl, toie
bem bort gegenüber festen mu^te."

„®b, bas tut nidjts. 3d? &in?s gemöhnt. <Hs ift mein
ÎÏÏann."

eine kleine Geschichte für Herren

Reise-Brunei
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

SpeziaBhaus
K. 11. looen, Bern

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Verlangen Sie Arrow-Oel-Rasieren bei Ihrem Coiffeur!
Vor dem Einseifen reiben Sie die Haut leicht mit Arrow-Oel ein; die Schaumbildung wird dadurch nicht
beeinträchtigt, aber auch der stärkste Bartwuchs wird aufgeweicht, so dass die Klinge leichte Arbeit hat und
das Rasieren ohne unangenehme Begleiterscheinungen (Risse, Rötung, Brennen der Haut etc.) vor sich geht.
Ihr ganzes Aussehen gewinnt, wenn Kinn und Backen gepflegt, straff und glatt sind. — Ariow-Oel wird Ihnen

als kosmetisches Hilfsmittel auch für Sport und für jede Kö rperpf lege sehr- wertvoll sein!

Arrow-Oel Ist Schweizerfabrikat!

3. Und kommt tf)m die fcf)öne (Eifa entgegen
©)ird er geradeju rot und oerlegen.

$. Die (Eifa, kaum daf) fie den ©eter erfefjaut,
glüftert entzückt : 3d) fain ©eine ©raut.

4. ©oef) eines Tages entdeckt ©eter 1ßöi)l
(Ein tounderbar duftendes indifefaes ©ei.

t. Und 3U fdjön (Eifa get)t menig fpäter
ïttit ftrafjlendem Hntiitj der ftope ©eter.

Qeme
kâits iok

/^uskukift
üdsn sins k^sl-son u.
Laoiis ^sr-l<ommsn,
OtiSk'Aktei', 5?uk, ^r-
wsnd u. Einkommen
sto., ss fsiilsn adsl-
ciis Vsl kinciunZsn
unci kViöZIiQli^sitsn
cisn ^nnälisk-unZ. In
clisssn ^âllsn emp-
fislilt sioii Itinsn cias

/iuskuotts0ur0su
5«k«reizer, vom.iitimpl

^Mî^âssoliSn 4
I'slspli. Sw. 46.36

«»»«»I
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Rleine Geschichten.
„jdapa ist es wahr, daß du ein selbstgemachter Mann bist?"
«Ja; warum fragst du?"
„Oh es wundert mich bloß, warum du dir denn selber so

ein kurioses Gesicht gemacht hast."

s

Totenblaß, mit wirrem Isaar stürzt ein Mann in die Apo-
theke und schreit: „Ums chimmels willen, Sie haben mir
Strychnin gegeben anstatt Thinin!"

„öab ich? Dann müssen Sie s.50 nachzahlen."

G

„Der Meier ist aber schnell gestorben. Der Arzt war doch

nur ein einziges Mal bei ihm."

„Das stimmt schon. Aber sehn Sie, die moderne Medizin
macht eben große Fortschritte!"

-s

„ZVas isch das für ne millions Urach i der Thuchi, Rosa?"
„Der — eh — der Thühjer het mer — het mer es Müntschi

wölle gäh!"
„Aha so; u du hesch der du das energisch verbätte?"
„Nei — eh — i nid, aber der jdöschteler!"

s
Gastgeber zu einer eingeladenen Dame: „Ich bedaure

außerordentlich, daß ich Sie einem so unordentlichen Aerl, wie
dem dort gegenüber setzten mußte."

„GH, das tut nichts. Ich bin's gewöhnt. Ts ist mein
Mann."

eine kleine (Zesckiekte kür ßßerren

iîlîM NW
SMerwsren

Kauten Lie vorteiikakt im

ZpeiisM-ius
». II. »Mil. »M

NVN0K
in àr keklâme reist
âie Itantlust. slacken
Sie einen Verznà!

Vor dem Linssiksn reiben Lie die blaut ieickt mil ^rrocv-Oei ein: die Scliaumbildunx vnrd dadurck nietn
besinträcktizt, aber suck der stärkste öartcvucks cvird aukseveickt, so dass die KiinZe ieickte Arbeit trat und
das Lasieren otins unanxenekme Lexieitersckeinunxen d?isse, l?ötun^, Lrsnnen der Idaut etc.) vor siel: Mkt.
Ikr ^anres ^tussetlen secvinnt, venn Kinn und Lacken ^epilexit. strati und ^latt sind. — /irrov-Oel cvird Urnen

als kosmetisckes ttdksmittel auck kür Lport und kür jede Kö rpe rptls^Q sskr vsrtvoil sein!

Z. Und kommt ihm die schöne Elsa entgegen
Wird er geradezu rot und verlegen.

8. Die Elsa, kaum daß sie den Peter erschaut,
Flüstert entzückt: 2ch bin Deine Braut.

4. Doch eines Tages entdeckt Peter Wohl
Ein wunderbar duftendes indisches <Osl.

Und zu schön Elsa geht wenig später
Mit strahlendem Antlitz der stolze Peter.
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Dolksbank.

Der Anftutm der 'Kopflofen auf die Dank.

©ruck: ©erbaudsdrucfcerei H.»©. ©eru. — 3ür die ©edaktiouskommiffiou: ©[alius Schuhmacher, fîoftfach 616, ©eru.
Hltcitiigc Ängeigen^Rnuahme : RktieugefeKfchaft der Unternehmungen © u d o 1 f Silo ff e, Eaupenftra&e T, ©eru - Zürich - ©afe[ uud Rgenturen
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Volksbank.

Der Ansturm àer Ropflosen auf àie Bank.

Druck: Derbanàsàrnckerei A.-G. Bern. Für àie Reàaktîonskommîssion: Blas ins Schuhmacher. Postfach 616, Bern.
Alleinige Anzeigen-Annahme: Aktiengesellschaft àer Unternehmungen Rnàolf Mosse, Lanpenstraße 7. Bern - Zürich - Basel nnà Agenturen
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